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BÜNDNERISCHES

MONATSBLATT
ZEITSCHRIFT FÜR BÜNDNER.

GESCHICHTE, LANDES- UND VOLKSKUNDE

HERAUSGEGEBEN VON DR. F. PIETH

-t ERSCHEINT MITTE JEDEN MONATS.

Ist das Bündnerromanische eine italienische
Mundart

Von Prof. Dr. J. J u d Zürich.

I.

Bis vor wenigen Jahren galt unter deutschen, schweizerischen

und italienischen Sprachforschern unumstritten die
Anschauung, das Romanische Bündens (zugleich mit dem Ladi-
nischen Tirols und dem Friaulischen) dürfe den Charakter einer
autonomen Sprachgruppe mit dem gleichen Rechte wie das

Französische, Italienische, Katalanische, Spanische, Portugiesische,

Rumänische beanspruchen. Demgemäß pflegten Ascoli,
Rob. von Planta und Gartner die rätische Mundartgruppe der
Gesamtheit der italienischen und französischen Dialekte
gegenüberzustellen ; man war sich durchaus bewußt, daß in manchen
sprachlichen Zügen das Rätische — ich brauche diese Abkürzung
nun für das etwas langatmige Rätoromanische — bald mit den
oberitalienischen Mundarten, bald mit den westschweizerischen,
bald mit den ostfranzösischen Mundarten gemeinsam marschiert :

aber gerade in dieser Vereinigung von in drei benachbarten
Sprachgruppen nur einzeln vorkommenden sprachlichen
Merkmalen, mit denen aber auch eine Anzahl ausschließlich dem
Rätischen zukommender Züge parallel gehen, erblickte man die
Eigenart des rätischen Sprachtypus. Und dieser auf rein
linguistischen]-Wege erworbenen Einsicht in die Autonomie der rätischen
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